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 Weltjugendtag in Rio

+++ Am berühmtesten Strand der Welt, der Copacabana in 

Rio de Janeiro, feierten 3 Millionen junge Menschen aus der 

ganzen Welt den Weltjugendtag mit Papst Franziskus, da-

runter 72 Jugendliche aus dem Bistum Trier und insgesamt 

400 junge Menschen aus der Euregio!

Vom 27. auf den 28. Juli wurde neben den Wellen des Atlan-

tiks gesungen, getanzt, gefl ashmobt und dann wieder gebe-

tet, zugehört und geschwiegen. Ein unglaublicher Moment, 

wenn 3 Millionen Menschen auf einem Fleck gemeinsam 

schweigen und beten. Sie haben damit Zeugnis gegeben, 

dass Gott die Welt und das eigene Leben verändert. 

Papst Franziskus nannte das die „innere Revolution“, indem 

der Glaube uns „in Gottes Liebe eintaucht, die uns letztlich 

Sicherheit, Kraft und echte Hoffnung für unser Leben gibt.

Mit den Bildern und Texten in dieser Ausgabe der Believe 

wollen wir einen Einblick von den Tagen der Trierer Gruppe 

in Iguaçu, den Tagen der Begegnung in Maringá und schließ-

lich in Rio selber in diese große Erfahrung des Weltjugend-

tags geben.

 Uns schickt der Himmel!

+++ Wenige Wochen vor dem Weltjugendtag hat eine große 

Sozialaktion in Deutschland für Aufsehen gesorgt. „72 Stun-

den – uns schickt der Himmel!“. So hieß die Aktion des BDKJ, 

des Bundes der deutschen katholischen Jugend. 170.000 

Kinder und Jugendliche machten mit, bei über 4.000 Pro-

jekten. Sie ließen sich vom Beispiel des Jesus von Nazareth 

herausfordern und taten was für andere. Für Menschen und 

Ideen, die Unterstützung brauchten. 

+++ Liebe Jugendliche, liebe Verantwortliche 
in der Jugendarbeit im Bistum Trier !

VORWORT

Euer Matthias Struth  

Diözesanjugendpfarrer

 Kirche im Wandel

+++ In der katholischen Kirche ist ein Wandel zu spüren. Die 

vergangenen Jahre sind eher geprägt gewesen von einer 

bedrückenden Stimmung: keine Reformen – dafür steile 

Dogmatik, unnachgiebige Moral und kaltes Kirchenrecht.

Mit Papst Franziskus atmen die meisten Gläubigen wieder 

auf. Und auch viele, die der katholischen Kirche nicht so 

nahe stehen, sind beeindruckt. Weil der neue Papst ganz im 

Geiste Jesu und seines Vorbildes Franz von Assisi Zeichen 

setzt. Zeichen einer glaubwürdigen Bescheidenheit – gegen 

jeden Pomp.

Und auch auf anderen, wenn auch kleineren Ebenen ist 

der Wille zu einem Wandel deutlich erkennbar: „Wie kön-

nen wir uns neu inspirieren lassen von der Botschaft Jesu 

Christi, damit sie unser Leben noch stärker prägt? Oder noch 

einmal anders – in der Sprache der Päpste Johannes Paul II. 

und Benedikt XVI. – gefragt: Wie können wir uns in neuer und 

vertiefter Weise evangelisieren lassen und evangelisierend 

wirken?“ Mit diesen Worten hat unser Bischof Dr. Stephan 

Ackermann im Juni die Entscheidung begründet, im Bistum 

Trier eine Synode auszurufen – die erste im Bistum Trier seit 

1959. In den nächsten Jahren wird sich diese Synode mit 

Fragen befassen, wie jeder persönlich und wir gemeinsam 

als Kirche im Bistum Trier unseren Weg gehen angesichts 

sich rasant ändernder Rahmenbedingungen. Dabei wird 

es einen Wechsel zwischen Beratungen in der Diözese und 

mehreren Vollversammlungen geben.

Und in diesen 72 Stunden kam richtig was in Bewegung. Wo 

es sonst immer heißt: Geht nicht! Keine Zeit, keine Leute, 

kein Geld! Da ging auf einmal ganz viel! Zeit brachten sie 

mit: immerhin 72 Stunden! Das klingt erst mal gar nicht so 

viel. Aber das sind drei volle Tage, die sie einsetzen für an-

dere. Bei 170.000 Kindern und Jugendlichen kamen über 12 

Millionen Stunden ehrenamtliches Engagement zusam-

men. Und die Jugendlichen brachten noch mehr Menschen 

in Bewegung: Sponsoren, große und kleinere Firmen, die 

Material und Know-how zur Verfügung stellten. Und dann 

jede Menge Leute, die spontan halfen: Die Farbe ging aus, 

der Schlagbohrer gab den Geist auf, die Mägen knurrten! 

Über Radio und Internet wurde ein Aufruf gestartet – und 

die Hilfe kam sofort! 

72 Stunden – die brachten aber noch mehr in Bewegung: 

in und zwischen den Menschen: Hemmschwellen, Berüh-

rungsängste, Vorurteile wurden kleiner, hoffentlich ganz 

abgebaut! „Die Jugend von heute“ – die jungen Leute 

sind gar nicht so, die hocken nicht nur Tag und Nacht 

vor dem Computer, die packen an, gehen auf andere zu, 

übernehmen Verantwortung!

„72 Stunden – uns schickt der Himmel!“: Die Aktion brachte 

Menschen in Bewegung. Die, die mitmachten – und auch die, 

die davon mitbekamen. Ich fi nde, die Aktion inspiriert, auch 

selbst zu gucken: Was kann ich beitragen, dass Menschen 

sich begegnen, dass Dinge in Bewegung kommen, die un-

möglich scheinen! Damit Menschen das öfter zueinander 

sagen können, auch nach diesen 72 Stunden: Sie schickt 

der Himmel! Ein kleiner Teil von dem, was bei uns im Bis-

tum Trier bei den über 200 angemeldeten Aktionsgruppen 

alles in Bewegung kam, könnt ihr und Sie in diesem Believe 

entdecken!

Wir brauchen junge Menschen im Bistum Trier, die sich 

mit ihren Möglichkeiten, ihren vielfältigen Erfahrungen, 

aber auch mit dem Mut zu Veränderungen bei der Bis-

tumssynode einbringen.

Junge Menschen, die in ihrer Sprache ihre Visionen, Freu-

den, Trauer, Ängste benennen, das, was sie in ihrem Leben 

beschäftigt und wie Kirche diesen Anliegen der Jugend in 

Zukunft mehr gerecht werden kann.

Gerade auch deshalb wollen wir euch in dieser und in den 

weiteren Ausgaben der Believe mit dem Thema Synode im 

Bistum Trier immer mehr vertraut machen.

Wir wünschen euch viel Freude beim Lesen!
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Jugend zur Synode 

Selbstkritik aus Weltverantwortung Jede Menge Ideen für ein „Update“ der Kirche im Bistum

+++ Das Wort „Synode“ steht für ein besonderes Be-

ratungsgremium des Bischofs und das hört sich noch 

nicht direkt spannend an. Die jungen Leute, die am 21. 

September in Trier zusammenkamen, waren aber bereit 

dicke Bretter zu bohren und kreativ und frech mit dem 

Thema umzugehen, und siehe da…

Wozu ist Kirche eigentlich da? 
Welchen Auftrag hat sie?

+ Der Bischof kann eine Synode dann einberufen, wenn er 

sehr grundsätzliche Fragen besprechen will. Um solche Fra-

gen geht es Bischof Stephan auch bei der Synode im Bistum 

Trier. „Ich bin der Meinung, dass kein Weg daran vorbeiführt, 

sich in einem fundierten, gut vorbereiteten Prozess mit den 

Zukunftsfragen für unser Bistum auseinanderzusetzen. Ich 

erwarte von der Synode, dass wir Orientierung gewinnen für 

die Schritte, die wir in den kommenden Jahren als Kirche im 

Bistum Trier gehen wollen.“, beschreibt der Bischof seine 

Motivation eine Synode auszurufen. 

In der Diskussionsrunde im Mergener Hof wurde sehr 

schnell klar: Kirche ist nicht für sich selbst, Kirche hat einen 

Auftrag in der Welt und für die Welt: ihr Auftrag ist die Frohe 

Botschaft zu verkünden. Vielleicht kann man diese im Kern 

damit umschreiben, dass Gott will dass die Menschen leben, 

dass sie lebenswert und menschlich leben. Die Kirche setzt 

sich dafür ein: für alle Menschen. Nächstenliebe ist die prak-

tische Seite dieser Haltung!

Um diesem Auftrag und ihrer Verantwortung für die Welt 

treu zu bleiben, braucht die Kirche immer wieder Selbstkri-

tik. Sind wir noch in der Spur Jesu? Sind wir noch in der Nach-

folge? Die Synode im Bistum Trier bietet die Chance, dass 

die Christinnen und Christen das gemeinsam tun: Selbstkri-

tik um in der Spur Jesu und den Menschen nah zu bleiben.

Wem gilt die Botschaft und wie sie 
verkündigen?

+ Die Botschaft der Kirche richtet sich an alle Menschen, 

alle sollen eingeschlossen sein, jeder, der sich angespro-

chen fühlt, auch die, die man nicht sieht. Ein vielfältiges, 

umfassendes Bild der Kirche zeichnen die jungen Leute. 

Gleichzeitig stellen sie aber auch fest: die Kirche, wie sie 

sich den Menschen zeigt, steht in Spannung zu den Lebens-

realitäten heute. Und: sie zeigt sich auch nicht immer an 

den Orten, wo das Leben spielt.

Bischof Stephan greift das in seiner Predigt, bei der er die 

Synode angekündigt hat, auf: „Die Spannung begleitet die 

Kirche bis auf den heutigen Tag: Da ist einerseits der Impuls, 

überkommene Grenzen auf Neues hin zu überschreiten, und 

andererseits die Treue zum Ursprung und zum Überlieferten. 

Gerade diese Spannung macht aber einen ganz wesentlichen 

Teil der Lebendigkeit der Kirche aus, soll sie doch die ihr ein 

für alle Mal anvertraute Botschaft immer wieder neu in die 

wechselnden Gegebenheiten von Welt und Geschichte hinein 

übersetzen. Wie sehr das auch für unsere Zeit gilt, muss ich 

nicht eigens betonen. Alle, denen das Evangelium und die 

Kirche am Herzen liegen, wissen um die großen Herausfor-

derungen, in die wir hineingestellt sind mit dem Auftrag, 

glaubwürdige Zeuginnen und Zeugen Jesu Christi zu sein.“

Im Gottesdienst zum Abschluss des Tages macht Jugend-

pfarrer Matthias Struth diesen Auftrag an die Kirche im 

Bistum deutlich: „Das Betriebssystem stimmt: wir haben 

das Evangelium Jesu Christi. Aber mit einem Update, was 

die Synode sein kann, werden wir ganz neue Möglichkeiten 

entdecken!“

 

Synode: gemeinsamer Weg, den 
junge Menschen mitbestimmen 
wollen

+ Das Wort „Synode“ kommt aus dem Griechischen. In 

ihm steckt das Wort „syn“, das „zusammen, gemeinsam“ 

bedeutet und das Wort „odos“, das „Weg“ bedeutet. Man 

kann „Synode“ als „gemeinsamer Weg“ übersetzen und 

verstehen. Eine andere Bedeutung hat das Wort im Sinne 

von „Zusammenkunft“, „Versammlung“: hier steht die Be-

deutung von den verschiedenen Wegen, die an einem Ort, 

zusammen kommen, wo man sich trifft. Beides passt zur Sy-

node im Bistum Trier: sie macht deutlich, dass die Kirche im 

Bistum als Volk Gottes gemeinsam auf dem Weg ist, und sie 

ist eine Zusammenkunft von Vertreterinnen und Vertretern 

verschiedener Gruppen im Bistum: von Priestern und Laien, 

von Haupt- und Ehrenamtlichen, von Männer und Frauen, 

von Jungen und Alten. 

Eindeutig war auch die Message der jungen Erwachsenen: 

wir wollen Kirche mitgestalten, wir gehören dazu, wir ha-

ben was einzubringen. „Wenn es der Kirche um die Zukunft 

geht, darf unsere Stimme nicht verhallen.“ Beeindruckend 

haben sie im Gottesdienst formuliert, welche Stärken sie in 

die Kirche einbringen wollen. Der Bischof darf sich freuen, 

möglichst viele dieser jungen Menschen mit auf den Weg 

der Synode zu nehmen.



Welche der vielen Möglichkeiten, sind 
die besten für das Bistum? Für welche 
Schwerpunkte steht das Bistum Trier 
in Zukunft? 

www.synode.bistum-trier.de
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Die Zusammensetzungzung

Berufung

Amt

Wahl

32

10

10

5

5

3015

8

20

36

5

6

Pastoralreferent/innen

Gemeindereferent/innen

weitere Mitglieder

Diakone

Religionslehrer/innenPriester

Aufgrund ihre Amtes 
sind  81 Personen 
Mitglieder der Synode.

Durch eine Wahl sind  
122 Personen Mitglieder 
der Synode.

Durch eine Berufung 
des Bischofs sind 
ca. 60 Personen 
Mitglieder der Synode.

60

Höhere Ordens-
obere und 
-oberinnenVertreter der 

Geistlichen Ge-
meinschaften

Mitglieder gewählt 
auf Vorschlag 
der Dekanatsräte

Vertreter des dia-
konischen Bereichs

Ordensleute

Vertreter der 
Verbände

122

81

zählen (Pastoralreferentinnen und Pastoralreferenten 

sowie Gemeindereferentinnen und Gemeindereferenten), 

Diakone und Religionslehrerinnen und Religionslehrer. All 

diese Gruppen verbindet, dass sie einen besonderen Auf-

trag des Bischofs für ihren Dienst haben. Daher werden sie 

auch von ihm berufen. Dazu können aber Vorschläge ge-

macht werden. Weitere Personen werden berufen, um die 

Gruppen, Positionen und Meinungen zu ergänzen, die durch 

die Wahlen nicht vertreten sein werden.

Die Zusammensetzung der Synode

+ Damit die Beratung in der Synode gelingt, ist es wichtig, 

viele Gruppen bei der Auswahl der Mitglieder der Synode 

zu beteiligen. Die Mitglieder der Synode sollen ja stellver-

tretend für alle katholischen Christinnen und Christen im 

Bistum den Bischof beraten. Im Schaubild sieht man, wie 

sich die Synodale (so nennt man die Mitglieder der Syno-

de) zusammensetzen: es gibt Personen, die aufgrund ihres 

Amtes, das sie im Bistum ausüben, auf jeden Fall bei der 

Synode dabei sind (d.h. sie sind „geborene Mitglieder“, z.B. 

die Dechanten und die Mitglieder des Priesterrats). Dann 

gibt es gewählte Mitglieder der Synode: bei den Wahlen sind 

unterschiedliche Gremien beteiligt: so wählen die hauptbe-

rufl ichen Seelsorgerinnen und Seelsorger jedes Dekanats 

neben dem Dechanten noch einen weiteren Priester. Ehren-

amtliche Laien werden durch die Verbände, den Diözesanca-

ritasrat, die geistlichen Gemeinschaften, den und die Deka-

natsräte gewählt bzw. vorgeschlagen. Ordensleute werden 

vom Ordensrat gewählt. Neben den gewählten Mitgliedern 

der Synode kann der Bischof noch Personen berufen. Dazu 

werden die pastoralen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Wie soll die Synode ablaufen? 

+ Die Synode wird über etwas mehr als zwei Jahre arbei-

ten. Neben den Vollversammlungen, wo alle Mitglieder der 

Synode zusammenkommen, gibt es Sachkommissionen. 

Das sind die „Arbeitsgremien“ der Synode, weil in ihnen die 

Lösungsvorschläge für die Probleme und die Gestaltungs-

ideen für das Handeln im Bistum ausgearbeitet werden. Wie 

die Sachkommissionen arbeiten, ist noch offen. Das heißt, 

dass diese Gruppen viel Raum für Kreativität haben wer-

den. In der Synode soll es nicht darum gehen, immer mehr 

Papier zu produzieren, sondern sie will dazu beitragen, dass 

sich eine Haltung der Entschiedenheit entwickelt. 

Welche der vielen Möglichkeiten, sind die besten für das 

Bistum? Für welche Schwerpunkte steht das Bistum Trier in 

Zukunft? Damit das gelingt, gibt es einen geistlichen Beglei-

ter für die Synode. Er will helfen, dass die Diskutierenden in 

der Synode immer im Blick behalten, dass sie nicht nur für 

sich selbst und ihre Ideen kämpfen, sondern zum Wohl aller, 

die von der Kirche etwas erwarten, entscheiden sollen.

Klerus Laien

120 143
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Worum soll es konkret gehen?

+ Einige der Themen, die ihm wichtig sind, und zu denen er 

die Synode um Rat fragen will, sind im „Themenheft“ der 

Synode vorgestellt. Diese Themen stehen bis Ende Oktober 

zur Diskussion. In vielen Veranstaltungen sprechen die Leu-

te über die Vorschläge für die Themen der Synode, bestäti-

gen oder verändern sie. Durch diese Diskussionen will der 

Bischof Sicherheit gewinnen, dass genau die (!) Fragen bei 

der Synode besprochen werden, die viele Menschen in un-

serem Bistum bewegen. Vier große Themenbereiche wollen 

eine Idee davon geben, was die Synode beraten kann. 

Kirche in der Welt von heute
Was ist eigentlich heute der Auftrag der Kirche? Für wen 

und mit wem will die Kirche was tun, um heute deutlich zu 

machen, dass Gottes Geschichte mit den Menschen weiter 

geht und dass Jesu Botschaft auch heute noch Power hat? 

Glauben leben lernen
Was glauben Christinnen und Christen überhaupt und wo 

kann man was von diesem Glauben erfahren? Gibt es so 

was wie die „Weitergabe“ des Glaubens und wie kann das 

gehen?

Den Glauben feiern in Gottesdienst und Gebet
Wie feiert man den Glauben? Welche Formen von Gottes-

diensten braucht die Kirche heute, damit die Leute sich 

darin wiederfi nden? Wie sieht das sonntags aus, wenn in 

immer weniger Kirchen Gottesdienste von Priestern gefei-

ert werden können?

Die Gaben im Volk Gottes entdecken 
und fördern
Wie können die vielen Fähigkeiten von Frauen und Männern 

die Kirche und ihre Angebote lebendig machen? Wer sich in 

der Kirche engagiert, will nicht nur das machen, was übrig 

bleibt, wenn die hauptberufl ichen Mitarbeiter weniger wer-

den, sondern sich selbst entfalten. Wie kann das im Bistum 

Trier gelingen?

SYNODE IM BISTUM TRIER

Ein Rezept für die Synode

Sehr kreativ macht eine Kleingruppe in einer 
Collage deutlich, was die Synode zu ihrem Ge-
lingen braucht. Unter der Überschrift „Rezept-
Hits“ bündeln sie die Schlagzeilen: INHALT 
(die Synode soll klar machen worüber sie 
spricht und das soll relevant sein), WIR HERR-
SCHEN NICHT (die Synode soll Kirche nicht 
als hierarchische Institution rüber bringen, 
sondern sich auf Augenhöhe mit den Leuten 
verstehen), LENKEN SIE IHRE AUGEN AUF DAS 
WESENTLICHE. DAS DETAIL (genau hinschauen 
soll die Synode: auf das, was wirklich abgeht 
in der Welt) und LIEBE AUF DEN ERSTEN BLICK. 
KIRCHE UND WELT (das erklärt sich von selbst).

Und was sind die Themen 
der jungen Leute?

+ Was wollen die jungen Leute in die Synode einbringen? 

Am Ende des Tages stellten sie ihre Themen in den Raum:

 » Der Mensch gehört in den Mittelpunkt!
 Kirche soll sich klar politisch äußern und 

Position einnehmen (Arbeitsrecht, Umwelt, 
Familie, Jugend- und Kinderarmut).

 » Kirche soll Präsenz zeigen an öffentlichen 
Orten, wo Jugendliche zusammenkommen 
(Games con, Rock am Ring).

 » Kommunikation/Vernetzungen der Kirche 
in den „neue Medien“ (Facebook, E-Mail, 
Twitter, Apps) fördern.

 » Offenheit gegenüber und Akzeptanz der 
Sexualität der Menschen (z.B. Homoehe).

 » Rückbesinnung auf die eigentliche Botschaft 
der Kirche und diese nicht verdecken (Bsp. 
Bistums“fuhrpark“, liturgisches Material).

 » Ökumene „runter vom hohen Ross, auf 
andere Kirchen zugehen“.

Um nur einige Beispiele zu nennen für das, was den jungen 

Leuten an ihrer Kirche und für die Synode wichtig ist.



Warum fahren wir mit Bussen und 
nicht mit einem Pilgerzug wie 2010?

Bei sehr vielen Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Rom-

wallfahrt 2010, wurde die Fahrt mit dem Pilgerzug beson-

ders gelobt. Sehr gerne hätten wir diese Reisemöglichkeit 

auch für das kommende Jahr genutzt. Doch leider hat die 

italienische Bahn für das Jahr 2014 (mit einer Übergangs-

regelung im Jahr 2013) ihre Sicherheitsbestimmungen für 

öffentliche Züge verändert. Dies hat zur Folge, dass die 

wesentlichen deutschen Anbieter von Sonderzügen nicht 

mehr in Italien einfahren können. Eine Umrüstung kommt 

für sie nicht in Frage, da dies mit hohen Kosten und Ein-

schränkungen im Schienennetz außerhalb Italiens verbun-

den ist. Ausgenommen davon ist ein Zug des Bayerischen 

Pilgerbüros, der für diese Zeit bereits ausgebucht ist. Aus 

diesem Grund sahen wir uns gezwungen statt mit  Zügen, 

mit Bussen die Fahrt über die Alpen anzutreten. 

Ministrantenwallfahrt nach Rom 

03. >>> 09. August 2014 

+++ Vom 3. bis zum 9. August 2014 fi ndet die Ministrantenwallfahrt nach Rom 
statt. Diese von Bischof Stephan gewollte und unterstützte Wallfahrt, stößt bei 
vielen von euch auf ein großes Interesse. Das merken wir besonderes daran, dass 
in den vergangenen Wochen viele Fragen und Anregungen an uns als Projektlei-
tung dieser Wallfahrt gestellt wurden. 

Für eure Planungen zur Teilnahme an diesem großen Ereignis, wollen wir euch hier 
die wesentlichen Linien der Wallfahrt darstellen, um so einen Teil der Anfragen 
beantworten zu können. Viele weitere Antworten fi ndet ihr auf der Homepage.

Warum liegt der Teilnahmebeitrag 
bei 469 Euro?

Der Fahrpreis liegt mit 14 Euro über dem Preis von 2010 (455 

Euro). Die Veränderung erklärt sich dadurch, dass in den 

vergangenen Jahren die Preise für Unterkunft, Verpfl egung 

und Fahrkarten für das öffentliche Netz gestiegen sind. Des 

Weiteren erhebt die Stadt Rom seit dem 1. Januar 2011 eine 

Stadtsteuer von 2 Euro pro Person/Nacht. 

www.minis-rom.de
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In den vergangenen Wochen kam die Anregung ein weiteres 

Wallfahrtsmodul für die Gruppen anzubieten, die Transport 

und Unterbringung in Rom selbst organisieren wollen. Im 

Hintergrund steht oftmals die Idee, dass dadurch der Fahr-

preis gemindert werden kann oder alternative Anreisemög-

lichkeiten zur Verfügung stehen.

Nach eingängiger Prüfung, verschiedenen Absprachen mit 

unserem Reiseveranstalter und Informationsgesprächen 

mit den Diözesen, die ebenfalls nach Rom fahren, ist uns 

dies nicht möglich. Wir werben hier um euer Verständnis 

und um Eure Teilnahme. Der Fahrpreis ist eine Mischkal-

kulation, die nicht nur die Unterbringung und die Hin- und 

Rückfahrt berücksichtigt, sondern alle oben aufgeführten 

Leistungen. Im Preis sind auch alle regulären Zuschüsse 

beinhaltet, die das Bistum Trier zahlt. 

Der Fahrpreis ist erheblich, aber nicht zum Nachteil unserer 

Ministranten/innen berechnet. Im Vergleich zu anderen teil-

nehmenden Diözesen haben wir mit das beste Preis-Leis-

tungs-Verhältnis. Auf der Homepage (www.minis-rom.de) 

veröffentlichen wir zudem Ideen für alle Gruppen, wie diese 

durch verschiedene Aktionen vor Ort Geld verdienen kön-

nen, womit der eigene Fahrpreis bezuschusst werden kann. 

Die Wallfahrt nach Rom will die Gemeinschaft der 
Messdienerinnen und Messdiener in unserem Bis-
tum fördern und sie in ihrem Engagement bestär-
ken. Sie bietet die Gelegenheit, mit vielen Tausend 
Jugendlichen zusammen eine Zeit in Rom zu ver-
bringen. 
Die Busfahrt, der Fahrpreis und die verschiedenen Leistun-

gen sind dabei der Rahmen, der dies ermöglichen will. Die-

ser Rahmen soll aber keine Hürde werden, daher stehen wir 

weiterhin für alle Fragen und Anregungen bereit und hoffen, 

dass wir gemeinsam eine gute Ministrantenwallfahrt nach 

Rom durchführen können.  
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Alle Leistungen auf einen Blick

Neben diesen Steigerungen sind im Preis diverse Leis-

tungen enthalten, die wir euch und euren Gruppen ger-

ne anbieten wollen und die für uns zum Gelingen der 

Wallfahrt maßgeblich beitragen: 

 Hin- und Rückreise mit Bussen ab zentralen Zusteige-

möglichkeiten nach Anmeldungen

 4 x Übernachtung mit Frühstück in zentral gelegenen 

Hotels und kirchlichen Gästehäusern (alle innerhalb 

des Autobahnrings) 

 3 x Abendessen im Rahmen der Halbpension in den 

Unterkünften oder einem Restaurant in der Nähe 

 Zusätzlich zur Halbpension: Abendessen am Abreisetag

 Wochenfahrkarte für die öffentlichen Verkehrsmittel 

 Bustransfer innerhalb Roms für Gruppen, deren Unter-

künfte eine ungünstige Anbindung an die öffentlichen 

Verkehrsmittel haben

 Kosten für Busparkplätze, sowie Einfahrtsgenehmigung

 Touristensteuer 

 Versicherungspaket mit Reiserücktritts- und Auslands-

krankenversicherung

 Organisation der T-Shirts und weiterer Merchandising 

Produkte 

 Ansprechpartner für organisatorische und inhaltliche 

Fragen vor und während der Wallfahrt durch das 

Projektteam und das Reisebüro Arche Noah

 Medizinische Begleitung durch ein Team 

 des Malteser Hilfsdienstes

 Übersetzungsdienste bei Krankenhausaufenthalten

 Vorbereitung der Diözesanen Eröffnungs- und Ab-

schlussgottesdienste sowie eines fakultativen Gottes-

dienstes mit Weihbischof Helmut Dieser (Reservierung 

von St. Paul vor den Mauern und einer weiteren Kirche, 

Absprachen vor Ort und musikalische Begleitung durch 

eine Band – ein kleiner Hinweis: jeder gestellte Stuhl in 

den großen Kirchen in Rom kostet 2 Euro)

 Pilgerpaket mit Halstuch, Pilgerbuch, Begegnungs-

abend und Papstaudienz (berechtigt zur Teilnahme an 

der Papstaudienz auf dem Petersplatz) 

 Romführer/innen für Gruppen, die sich nicht in Rom 

auskennen

 Ideen und Tipps für die Vorbereitung auf die Wallfahrt 

und während der Tage in Rom (abrufbar über die 

Homepage www.minis-rom.de) 

 Vorbereitungstreffen für die Gruppenverantwortlichen

 Organisation von Gruppengottesdiensten (Anfragen/

Reservierung von Kirchen) durch das Reisebüro

 Reisebusse stehen für Ausflüge außerhalb Roms zur 

Verfügung (nach Absprache mit dem Reisebüro Arche 

Noah)

 Startgottesdienst für die Wallfahrt während

  den Heilig-Rock-Tagen 2014

 Begleitung durch die 

 bischöfliche Presse-

 stelle 

Warum gibt es keine anderen Wallfahrtsmodule?

14 15MINIMIX  |  MINISTRANTENWALLFAHRT ROM MINISTRANTENWALLFAHRT ROM



Wir haben Interesse mitzufahren! 
Was ist zu tun?

 Überlegt euch, wem ihr die Aufgabe als Verantwort-

liche/r sowie als Betreuer/in übertragen könnt und 

welche Voraussetzungen diese Personen erfüllen 

müssen.

 Verteilt die Ausschreibung sowie eine Einverständ-

niserklärung an die Ministrant/innen in eurer Gruppe/

in eurer Pfarrei. 

 Informiert euch auf der Homepage über weitere 

Details www.minis-rom.de 

 Organisiert einen Info-Abend für Eltern und interes-

sierte Jugendliche.

 Meldet eure Gruppe mit allen Teilnehmer/innen sowie 

den Verantwortlichen mit Hilfe des Online-Formulars 

unter www.minis-rom.de an. Denkt dabei an den 

Anmeldeschluss 15. Dezember 2013.

 Veranstaltet gemeinsam Aktionen, um weitere 

finanzielle Mittel zu erwirtschaften, damit für jeden 

Einzelnen der Preis geringer wird.

 Bereitet euch gemeinsam auf die Wallfahrt vor. 

 Hier einige Ideen wie ihr das machen könntet: feiert 

 einen Gottesdienst zum Thema „frei“ in eurer Gemein-

de, Veranstaltet Gruppenstunden oder Infoabende 

 rund um das Thema Rom, übt den Mottosong zur 

Romwallfahrt ein…

 Organisiert einen Aussendungsgottesdienst bevor 

ihr euch gemeinsam auf den Weg nach Rom macht.

MINI SQUARE
eine neue Plattform auf der ihr 

hilfreiche Vorlagen zu Gruppen-

stunden, Gottesdiensten, Impulsen 

sowie Spiele- und Medientipps 

fi ndet. Reinschauen lohnt sich!

Unter der Rubrik « Eigene 

Vorschläge » könnt ihr auch 

eure eigenen Ideen/Vorlagen 

einsenden.

www.mini-square.de

Das Projektteam der Romwallfahrt

Ihr könnt euch bis zum 15. Dezember anmelden – 
wir freuen uns auf die Wallfahrt mit euch!

Ideen und ausgearbeitete Vorlagen zu den genannten 
Punkten fi ndet ihr auf der Homepage die nach und nach 
ergänzt werden www.minis-rom.de. Reinschauen lohnt 
sich also immer mal wieder!
Ihr braucht noch Flyer und Plakate oder habt Fragen? 
Dann sendet eine Email an minis@bistum-trier.de

Matthias Struth
Projektleitung
Diözesanjugendpfarrer
 
Nadine Backes
Projektleitung
Referentin für Ministrantenpastoral
 
Jan Lehmann
Projektleitung
Jugendpfarrer
 
Thomas Stein
Ehrenamtlicher des Diözesanarbeits-
kreises für Ministrantenpastoral
 
Markus Demmer
Ehrenamtlicher des Diözesanarbeits-
kreises für Ministrantenpastoral
 
Kerstin König
Geschäftsleitung 
Arche Noah Reisen GmbH
 
Christine Heinz
Mitarbeiterin 
Arche Noah Reisen GmbH
 

www.minis-rom.de

Follow us on facebook
Ministrantenwallfahrt 
Bistum Trier

Zahlreiche ehrenamtliche Helferinnen und Helfer sowie 

die Mitglieder des Diözesanarbeitskreises für Ministran-

tenpastoral haben die Vorbereitungen unterstützt.

Für die gute Zusammenarbeit und euer Mitwirken möch-

ten wir uns herzlich bedanken!

16 17MINIMIX  |  MINISTRANTENWALLFAHRT ROM



18 19MINIMIX  |  FOTOSHOOTING

+++ Am Freitag, dem 27. September trafen sich 30 
Kinder und Jugendliche der Pfarreiengemeinschaft 
Wadgassen in Hostenbach, um an einem Fotoshooting 
für Ministrantinnen und Ministranten teilzunehmen. 

Veranstaltet wurde dieses von der Fachstelle für Kinder- und 
Jugendpastoral in Dillingen in Zusammenarbeit mit dem Ar-
beitsbereich Diözesane Maßnahmen und Ministrantenpasto-
ral im Bischöfl ichen Generalvikariat Trier.

Die Ministrant/innen schlüpften in ihre Messdienergewänder 
und schon konnte es in der Herz Jesu-Kirche losgehen.
Egal, ob einzeln, zu zweit oder in der Gruppe… für die Mini-
strant/innen war es eine neue Erfahrung, die ihnen viel Freu-
de bereitete. Alle Augen waren auf sie gerichtet, sie standen 
im Mittelpunkt und erlangten ein neues Selbstwertgefühl. 
Es wurden Bilder aus den unterschiedlichsten Perspektiven 
gemacht. Die gute Laune der Kinder und Jugendlichen war 
in jeder Hinsicht zu spüren.

Fotoshooting 
für Ministrantinnen und Ministranten



Und: Action!

20 21

Anschließend ging es ins Freie. Auf einer großen Wiese wurden die Ministran-
tinnen und Ministranten mit diversen Utensilien, wie beispielsweise Gitarren, 
Jongliermaterial oder einem Schwungtuch abgelichtet. Egal, ob beim Über-
springen von Bänken oder beim „Stage Diving“, also dem Tragen einer Person 
auf den Händen der Anderen, der Fotograf Jürgen Bernhard Holzer konnte mit 
seinen vielen kreativen Einfällen die Kinder und Jugendlichen begeistern.

Jeder durfte seine eigenen Ideen und Vor-
stellungen zum Fotografi eren einbringen und 
sich selbst in Szene setzen. Mit viel Spaß und 
Motivation waren die Ministrant/innen der 
Pfarreiengemeinschaft dabei und alle gingen 
am Ende des Fotoshootings zufrieden und 
mit einem guten Gefühl nach Hause.

ANIKA BAUER

MINIMIX  |  FOTOSHOOTING



Gute Laune und viele 
hilfsbereite Hände: 
die Eröffnung der 
Aktion in Merzig

4 000 Projekte

170 000 Kinder & Jugendliche

12 000  000 Stunden Engagement

2322

Euch hat der Himmel geschickt –

danke!

RÜCKBLICK  | 72-STUNDEN-AKTION

+++ Unter dem Motto „Uns schickt der Himmel“ 
fand bundesweit vom 13. Juni bis 16. Juni die größte 
deutsche Sozialaktion statt. Insgesamt engagierten 
sich rund 170.000 junge Menschen in 3.700 Aktions-
gruppen bei der 72-Stunden-Aktion.

Im Bistum Trier waren über 5.000 Kinder, Jugendliche 
und junge Erwachsene in 250 Gruppen dabei – und zu-
dem über 7.000 Unterstützer und Paten. Insgesamt 13 
Aktionsgruppen hatten auch Direktkontakte nach Bo-
livien, zum Partnerland des Bistums Trier. 8.000 junge 
Leute waren dort gemeinsam im Einsatz. 

Die BDKJ-Vorsitzende Anja Peters zieht eine positive 
Bilanz: „Jedes Projekt wird nachhaltig sein. Die Unterstüt-
zung für die Gruppen war sehr groß, so dass auf die mei-
sten Hilferufen schnell Erfolge gemeldet werden konnten. 
Die 72-Stunden-Aktion ist ein voller Erfolg gewesen und 
für mich ein Zeichen konkret gewordenen Glaubens“. 

Ob Spielplatzsanierung, Instandsetzung eines Kreuz-
weges, Organisation eines Kinderfestes, Erstellen einer 
Zeitkapsel, ob Bau eines Hochbeetes für Senioren, Be-
schäftigung mit Fairem Handel, das Anlegen eines Erin-
nerungspfades für an Demenz erkrankte Senioren, ein 
Turnhallenanstrich mit künstlerischer Gestaltung, ob 
das Bauen von Vogelvolieren oder Insektenhotels, das 
Organisieren eines Tanzfestes oder das Kochen eines 
Mittagessens für die Tafel – die Projekte waren sehr 
vielfältig. 

Auf den folgenden Seiten stellen wir euch mit den Bil-
dern und Kurzbeschreibungen einige der vielen Projekte 
der 72-Stunden-Aktion vor.

„Ich mache mit, weil es mir 

einfach Spaß macht, mit anderen 

Schülern zusammenzuarbeiten“ 

NICO, KONZ



22 Menschen, ein Ziel: die KGG Neuwied verschönert 
das Außengelände der Neuwieder Tafel. 

Bei den Mettendorfern ist zur 
Eröffnung des neu angelegten 
Barfußpfads viel Farbe im Einsatz.

Mit schwerem Gerät: der DPSG Heimbach gestaltete im 
Zoo Neuwied das Gehege der Waschbären.

Bagger im Einsatz: die KJG Altrich baute einen 
Rastplatz mit Grillstelle, der mit einem Dorffest 
eingeweiht wurde.

Projekte, Projekte...
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  Für den 18-jährigen Simon aus Simmern hieß es ge-
meinsam mit den anderen Simmerner Messdienern „An-
packen beim Waldprojekt“. Zäune an einem Weiher und 
Schilder müssen erneuert werden sowie ein Unterstand 
gebaut werden. Für Simon stand bei der 72-Stunden-
Aktion vor allem die Gemeinschaft im Mittelpunkt: „Ich 
fi nde soziales Engagement generell gut, aber mit vielen 
zusammen ist das einfach ein richtig gutes Erlebnis“, er-
klärte er. 

  Die 18-jährige Eva fühlte sich in der Gruppe moti-
vierter. „Ich kenne die meisten Leute aus meiner Gruppe 
schon länger und ich weiß einfach, wenn ich mit denen 
etwas anpacke, dann wird das toll.“ Eva half mit der Pfarr-
jugend aus Emmelshausen einer Familie nach einem 
Schicksalsschlag bei der Haussanierung. 

  Die 17-jährige Anna bearbeitete eine alte Kirchen-
bank, Matthias (12) spachtelte ziemlich professionell ein 
Loch in der Wand zu, und der 15-jährige Andreas kontrol-
lierte, welche Farben vorhanden waren. Gemeinsam mit 
ihrer 22-köpfi gen Gruppe ist es ihre Aufgabe, das Außen-
gelände der Neuwieder Tafel zu verschönern. 

  Ein in die Jahre gekommenes Haus auf einem ver-
wunschenen Burggelände wurde von einer Schar guter 
Geister wieder zu neuem Glanz erweckt: elf Jugendliche 
der Pfarreiengemeinschaft St. Jakobus, die ehrenamt-
lich die alte Jugendherberge auf Burg Birkenfeld reno-
vierten.

  6 Räume, 30 junge Leute: Die Messdienerinnen und 
Messdiener aus Trier-Euren und Zewen werkelten mit 
Farbe, Pinsel, Gips und Leiter. „Renovierung der Räum-
lichkeiten des Dechant-Engel-Hauses“, lautete ihre Auf-
gabe. Patrick aus Trier freute sich besonders, dass sie 
einen Raum selbst kreativ gestalten konnten.

  Was am meisten Spaß gemacht hat? Für Laura war 
das gemeinsame Arbeiten „spitze“ und die dabei er-
fahrenen Gemeinschaft. Vanessa fand das Anlegen des 
Hochbeetes super und mit den Freundinnen und Freun-
den etwas zusammen zu unternehmen. Lea hat sogar 
ihren zwölften Geburtstag auf der Baustelle gefeiert. 
Die drei Freundinnen haben gemeinsam mit den Mess-
diener/innen Riegelsberg drei Gärten der Riegelsberger 
Grundschulen renoviert und Schulhöfe verschönert.

„Ich fi nde unser Projekt richtig 

cool. Weil es etwas ganz Großes 

ergibt. Und der Zusammenhalt 

gefällt mir richtig gut.“

SANDRA, BEKOND

„Ich mache mit, weil es ein Er-

lebnis ist und Spaß macht, etwas 

Soziales zu tun.“

FELIX, ALTRICH



Die Zeit läuft für die Messdiener/innen der 
Pfarreiengemeinschaft Kirn. Sie renovieren 
gemeinsam mit Behinderten des Bodel-
schwinghzentrums einen Bauwagen.

Projektauftrag in der Slowakei: 20 jungen Leute 
aus dem Dekanat Andernach-Bassenheim gestal-
teten gemeinsam mit slowakischen Jugendlichen 
den Garten einer Einrichtung für Menschen mit 
Behinderung neu. 

Gute Stimmung in der Aktions-
zentrale Trier: hier laufen die 
Fäden zusammen.

Die Katholische Hoch-
schulgemeinde Trier 
realisiert ein Projekt 
im Jugendzentrum 
Mergener Hof.

Projekte, Projekte...
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  15 Jugendliche und junge Erwachsene der Pfarrge-
meinschaft Oberstein hämmerten und schraubten hoch 
motiviert an einem Geocaching-Kreuzweg und stellten 
an jeder Kirche des Dekanates Birkenfeld eine Station 
auf. Ausgerüstet mit einem GPS-Gerät können die Kir-
chen erwandert werden. „Es ist eine Art Schatzsuche. An 
manchen Stationen muss man selbst tätig werden und 
eine Aufgabe lösen, an anderen Stationen wiederum gibt 
es etwas zum Lesen und zur anschließenden Selbstrefl e-
xion“, sagt Joy Dreher. 

  Alle sind mit Eifer dabei. „Die Zeit drängt, wir müs-
sen drauf halten“, ruft Sven, während er weit ausholt 
um mit einem großen Hammer einen Zaunpfosten ein-
zurammen. Und dann sind die Holzpfosten in der Erde 
und es gilt den Kaninchendraht fest zu machen. Die 
Ministrantinnen und Ministranten von Neuweiler sowie 
einige befreundete Jugendliche hatten zur 72-Stunden-
Aktion den Auftrag ein paar Attraktionen am Senioren-
haus St. Anna Saarbrücken und am Senioren-Wohnheim 
zu errichten. Innerhalb von 72 Stunden entstanden so 
z.B. ein Hochbeet und ein Freilaufgehege für zwei Ka-
ninchen.

  Drei Tage haben die zehn Jugendlichen der Firm-
gruppe Traben-Trarbach am Reiler Kindergarten ge-
schuftet. Sie karrten Erde und Zement bei, zogen mit 
Spaten Konturen in eine Wiese und waren künstlerisch 
aktiv.

  „Aber das hier, war mal was ganz anderes. Wir fan-
den es gut, dass der Spaß im Vordergrund stand“, meinte 
Julia. Gemeinsam mit ihrer Gruppe, der Pfarreienge-
meinschaft St. Eligius Völklingen, hatte sie die Aufgabe, 
eine Wasserrutsche von mindestens 25 Meter Länge 
in der Völklinger City entstehen zu lassen. Mit dem 
„Rutschvergnügen“ wurden Spenden gesammelt, die 
den Flutopfern an Elbe und Donau zugute kamen.

„Ich fand am Besten, dass bei 

unserem Projekt Behinderte und 

Nicht-Behinderte miteinander ein 

Ziel verfolgten, sich unterstützen 

und bei Problemen gemeinsam 

nach Lösungen suchten. Das alles 

machte viel Spaß.“ 

JOACHIM, SAARBRÜCKEN

 „Eine Super-Aktion! Das 

gemeinsame Arbeiten macht 

mehr Spaß, als zu Hause auf 

dem Sofa zu sitzen – vor allem, 

weil man damit auch noch ande-

ren Menschen etwas Gutes tut.“ 

HELENA GESCHIER, AHRWEILER

-
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Der BDSJ Mayen in Aktion

Projekte, Projekte...
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„Wir haben hier große Unterstüt-

zung bekommen. Unternehmen, 

Privatleute, viele haben etwas 

gestiftet“

PHILIPP, KELL

„Die Aktion ist der beste Be-

weis, die Vision vom selbstlosen 

Einsatz für andere. Indem ihr ge-

meinsam Gutes getan und andere 

und euch selbst daran erfreut 

habt, habt ihr ein Stück Himmel 

auf Erden gebracht“. 

BISCHOF STEPHAN ACKERMANN

 30 Jugendliche aus der Pfarrei St. Jakob in Alt-
Saarbrücken und vom Verein DITIP-Türkisch-Islamische 
Gemeinde zu Saarbrücken hatten die gemeinsame 
Aufgabe ein „Fest der Vielfalt“ zu organisieren. Das Er-
gebnis konnte sich sehen lassen: Aufführungen, ein 
geschmückter Festplatz, leckeres Essen, Luftballons mit 
guten Wünschen steigen in den Himmel. „Es war eine 
richtige Herausforderung, aber ich würde es auf jeden Fall 
noch mal machen“, sagt Marie.

  Ein Schulfest und das Sakrament der Firmung. 15 
Schülerinnen und Schüler der Levana-Förderschule aus 
Schweich engagierten sich zusammen mit 15 Firmlingen 
der Pfarreiengemeinschaft Schweich. Ihr Auftrag: das 
Gestalten von Fahnen, welche dann die Kirche schmü-
cken, in der Generalvikar Dr. Georg Bätzing die eine 
Hälfte der Gruppe noch während der Aktion am Sonntag 
fi rmte. Eine Woche später schmückten die Fahnen das 
Fest, das die Levanaschule zum 40. Jubiläum der Schule 
feierte.



WWW.WJT-EUREGIO.ORG

Die 75-köpfi ge Gruppe aus dem Bistum Trier hat während 

der Pilgerreise zum Weltjugendtag viel erlebt. Gemeinsam 

besuchte die Gruppe zunächst die Wasserfälle in Iguaçu, 

ein einmaliges Naturschauspiel. Dann machten sie sich auf 

den Weg nach Maringá, wo die Pilgerinnen und Pilger in 

Gastfamilien untergebracht waren. Dort konnten sie nicht 

nur die Gastfreundschaft und Herzlichkeit der Brasilianer 

kennenlernen, sondern auch erleben wie Lateinamerikaner 

ihren Glauben praktizieren. In Rio de Janeiro waren sie dann 

gemeinsam mit 400 jungen Menschen aus den Euregio Bi-

stümern Trier, Troyes, Luxemburg und Lüttich unterwegs.

Die Teilnehmer selbst fassen es am besten in Worte 

was sie erlebt haben:

WJT in Rio
„Hier können wir mit 
anderen jungen Menschen 
den lebendigen Glauben 
feiern.“ Vera Berwanger,   
  Cochem-Zelle

„ Es ist eine tolle Sache zusammen mit be-
einträchtigten Menschen an diesem großen 
Event teilzunehmen, auch wenn es manchmal 
anstrengend ist. Die Leute hier sind sehr 
hilfsbereit und man versteht sich irgend-
wie, auch wenn manchmal sprachliche Barrie-
ren dazwischenstehen:“ Edgar Heckel, 
 Wittlich und Marius Franken, Betzdorf 
  (Begleiter eines Teilnehmers mit 
     körperlicher Beeinträchtigung)
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„In Südamerika sind 
die Menschen besonders 
fröhlich und gläubig, 
und die Stimmung war 
immer sehr gut.“ 
Laura Eckert, 
St. Wendel

„Ich bin nicht nur wegen 
dem Papst hier in Brasilien, 
sonder auch um Land und 
Leute kennenzulernen. Der 
Besuch der Favela hat dazu-
gehört, denn auch das ist 
Brasilien.“ Jens Artmann,     
  Gutenberg

„Viele Jugendliche können 
sich gar nicht vorstellen, 
was wir beim Weltjugendtag 
erleben. Es ist das etwas 
andere Glaubenserlebnis. Ein 
Highlight.“ Sarah, Eva und 
Yvonne Kern, Großmaischeid

„Es war fantastisch 
und so emotional hier. 
Einfach schön.“ 
Martina Phlepsen, 
  Wiesbaum

RÜCKBLICK  | WJT RIO

„Ich bin beeindruckt von der 
Abschlussmesse an der Copacaba-
na mit drei Millionen Menschen; 
dass so viele Menschen an einem 
Fleck sind und es schaffen, dass 
man das Meer rauschen hört.“ 
Theresa Theis, Benzweiler



Weltjugendtag:

Ein Erlebnis der besonderen Art!

WWW.WJT-EUREGIO.ORG
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lichen der Gastdiözese für die Pilgerinnen und Pilger nur Fa-

milien ausgesucht hatten, in denen wenigstens ein Mitglied 

über englische Sprachkenntnisse verfügte. Das erleichterte 

das gegenseitige Kennenlernen ungemein! Die Herzlichkeit, 

mit der die Gruppe von den Brasilianern aufgenommen wur-

de, hat alle total zutiefst berührt. Dafür bleibt nur eins zu 

sagen: Obregado!

Natürlich sammelten die Jugendlichen und jungen Er-

wachsenen aus dem Bistum Trier auch viele touristische 

Eindrücke. Höhepunkte während der Brasilien-Reise waren 

unter anderem in Iguaçu die einzigartigen Wasserfälle, das 

Wasserkraftwerk am Itaipu-Staudamm, in Rio die Ausfl üge 

auf den Zuckerhut und auf den Corcovado zur Christus-

Statue und natürlich das Baden mit meterhohen Wellen am 

Copacabana-Strand.

Dennoch war dieser Weltjugendtag ein Erlebnis der beson-

deren Art: Vor allem in der Missionswoche wurde eine leben-

dige junge Kirche erlebt. Es wurde viel gesungen, geklatscht 

und sogar getanzt. Da bekommt der Ausdruck „Gottesdienst 

feiern“ eine völlig neue Bedeutung. Der Glaube wurde ent-

sprechend der Bedürfnislage heutiger junger Menschen 

„mehr erlebt als durchdacht“. Die kirchliche Liturgie wurde 

als eine gelungene Performance erlebt bis hin zur Erfah-

rung, dass der Glaube tanzbar war (vgl. Sellmann, 2013).

Außerdem war der Weltjugendtag in Rio der erste, der 

eindeutige politische Zeichen gesetzt hat. Die jungen Pil-

gerinnen und Pilger aus dem Bistum Trier sind nach Bra-

silien in ein Land gereist, das gerade in den vergangenen 

Monaten mit seiner Armut und sozialen Ungerechtigkeit 

in der Öffentlichkeit sehr präsent war. Die brasilianischen 

Bischöfe und auch der Papst haben bereits im Vorfeld und 

auch während der Weltjugendtagsveranstaltung die Miss-

stände angeprangert und sich mit den Demonstranten 

solidarisiert. Die unmittelbare Erfahrung vor 

Ort in Kombination mit dem Austausch von 

Glaubensinhalten hat damit den Welt-

jugendtag zu einem ganzheitlichen 

Erlebnis vor allem für Jugendliche 

und junge Erwachsenen aus Europa 

gemacht. 

+++ Wie die vorherigen Weltjugendtage in Köln, Syd-

ney und Madrid war auch der Weltjugendtag in Rio ein 

intensives Erlebnis für die Teilnehmenden der Pilger-

gruppe aus dem Bistum Trier.

Dass Jugendliche und jungen Erwachsene, die in der Re-

gel schon eng mit Glauben und Kirche verbunden sind, 

„Gleichgesinnte“ treffen und sich mit ihnen über ihr Leben 

und ihren Glauben austauschen können, ist eine wertvolle, 

wichtige, nicht unbedingt alltägliche Erfahrung. Sie haben 

junge Menschen aus der Euregio und der ganzen Welt ken-

nen gelernt, und sich als Teil einer großen weltkirchlichen 

Gemeinschaft erfahren dürfen.

Die jungen Leute aus dem Bistum Trier lernten besonders 

während der Tage der Begegnung/Missionswoche in Ma-

ringá viel von der Kultur des gastgebenden Landes kennen. 

Vor allem in den Gastfamilien haben sie viel über den bra-

silianischen Alltag erfahren. Gut war, dass die Verantwort-

„Es ist einfach unbe-
schreiblich. Die Gast-
freundschaft, die man 
hier erleben durfte, es 
war alles wunderschön.“ 
Benjamin Maurer, Bockenau

RÜCKBLICK  | WJT RIO

„Durch Musik kann man 
den Glauben spüren“ 
Daniel Naumann, 
Quierschied, 
Mitglied der Band
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Papst Franziskus hat beim Weltjugendtag 2013 

wiederholt das Wort ergriff en, um zu den Pilgern 

zu sprechen. Hier eine kleine Auswahl der « best of »: 

Ich möchte einen Appell an die rich-
ten, die mehr Ressourcen besitzen, an 
die Vertreter des öffentlichen Lebens 
und an alle Menschen guten Willens, 
die sich für soziale Gerechtigkeit ein-
setzen: Werdet nicht müde, für eine 
gerechtere und solidarischere Welt zu 
arbeiten! [...] 

Nur wenn man fähig ist zu teilen, wird 
man wirklich bereichert; alles, was 
man teilt, vermehrt sich! Denken wir 
an die Brotvermehrung Jesu! Der Maß-
stab für die Größe einer Gesellschaft 
liegt in der Art, wie sie die behandelt, 
die am meisten Not leiden, diejenigen, 
die nichts besitzen als ihre Armut! [...]

Verzagt niemals, verliert nicht die Zu-
versicht, lasst nicht zu, dass die Hoff-
nung erlischt! Die Wirklichkeit kann 
sich ändern, der Mensch kann sich än-
dern. Versucht ihr als erste, das Gute 
zu bringen, euch nicht an das Böse zu 
gewöhnen, sondern es durch das Gute 
zu besiegen. Die Kirche begleitet euch 
und bringt euch das kostbare Gut des 
Glaubens, den kostbaren Schatz Jesus 
Christus, der gekommen ist, „damit 
sie das Leben haben und es in Fülle 
haben“ (Joh 10,10).

of »:

Und natürlich hat der „neue“ Papst Franziskus diesen Welt-

jugendtag in seiner lateinamerikanischen Heimat geprägt. 

Er appellierte an die Jugendlichen bei der Vigil am Sams-

tagabend keine „Teilzeit-Christen“, keine „Spießer-Chris-

ten“, sondern „authentische Christen“ zu sein. Während 

dem Abschlussgottesdienst am Sonntagmorgen formuliert 

er seine Erwartungen: „Liebe junge Freunde: Jesus Christus 

rechnet mit euch! Die Kirche rechnet mit euch! Der Papst 

rechnet mit euch!“ Eine Erwartung, die nicht nur die Ju-

gendlichen aus dem Bistum Trier hoffen lässt.

Während einer Begegnung mit argentinischen Jugend-

lichen meinte Papst Franziskus außerdem: Ich hoffe, dass 

es als Konsequenz dieses Weltjugendtags Durcheinander 

geben wird! Hier in Rio gibt es Durcheinander und ich hoffe, 

dass es auch in den Diözesen Durcheinander geben wird.“

Das ist doch vielleicht auch eine Hoffnung für unsere Syno-

de im Bistum Trier, oder?

Insgesamt sind es besondere Tage gewesen, die die Jugend-

lichen und jungen Erwachsenen aus dem Bistum Trier wäh-

rend der Weltjugendtage in Brasilien erlebt haben. Alle sind 

zwar müde, aber dennoch glücklich und voller Eindrücke 

nach Hause zurückkehrt. Beim nächsten Mal möchten sie 

wieder dabei sein. Das wird dann 2016 ein bisschen näher 

sein, nämlich in Krakau in Polen.

RÜCKBLICK  | WJT RIO
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Alle Ansprachen des Papstes zum Nach-
lesen und viele Videos fi ndet ihr hier: 
http://www.vatican.va/holy_father/
francesco/travels/2013/papa-francesco-
gmg-rio-de-janeiro-2013_ge.htm 

Viele weitere Fotos fi ndet ihr auf der 
Homepage www.wjt-euregio.org

Niemand kann das Kreuz Jesu berüh-
ren, ohne etwas von sich selbst darauf 
zurückzulassen und ohne etwas vom 
Kreuz Jesu in das eigene Leben hi-
neinzutragen.[...]
Es gibt kein Kreuz in unserem Lebens 
– sei es klein oder groß –, das der Herr 
nicht mit uns teilt.[...]
Jesus blickt dich jetzt gerade an und 
sagt dir: Willst du mir das Kreuz tragen 
helfen? 

„Füg Christus hinzu“, nimm Christus 
in dein Leben hinein und du wirst ei-
nen Freund fi nden, auf den du dich 
immer verlassen kannst. „Füg Chri-
stus hinzu“ und du wirst die Flügel der 
Hoffnung wachsen sehen, um den Weg 
der Zukunft voll Freude zu beschrei-
ten. „Füg Christus hinzu“ und dein Le-
ben wird voll von seiner Liebe sein, es 
wird ein Leben sein, das Frucht bringt.

Ich weiß, dass ihr guter Boden sein 
wollt, wirklich Christen, keine Teilzeit-
Christen, keine „Spießer“-Christen, 
die die Nase hoch tragen, so dass 
sie als Christen erscheinen und im 
Innern überhaupt nichts tun; keine 
Fassaden-Christen, diese Christen, die 
„purer Augenschein“ sind, sondern 
authentische Christen. Ich weiß, dass 
ihr nicht in einer haltlosen Freiheit 
leben wollt, die sich von den Moden 
und Interessen des Augenblicks trei-
ben lässt. Ich weiß, dass ihr das Große 
wollt, endgültige Entscheidungen, die 
vollen Sinn geben.

Jesus bittet uns, ihm das ganze Leben 
hindurch zu folgen, er bittet uns, seine 
Jünger zu sein, „in seiner Mannschaft 
zu spielen“. [...] Nun, was macht ein 
Spieler, wenn er in eine Mannschaft 
berufen wird? Er muss trainieren, 
viel trainieren. [...] Durch den Dialog 
mit ihm: das Gebet. [...] Fragt Jesus, 
sprecht mit Jesus.

Wir sind Teil der Kirche, besser noch, 
wir werden Erbauer der Kirche und 
Protagonisten der Geschichte. Lie-
be Jungen und Mädchen, bitte hängt 
euch nicht hinten an den Schwanz der 
Geschichte an. Seid die Hauptdarstel-
ler! Spielt im Sturm! Schießt nach vor-
ne! Baut eine bessere Welt auf, eine 
Welt von Brüdern und Schwestern, 
eine Welt der Gerechtigkeit, der Liebe, 
des Friedens, der Brüderlichkeit, der 
Solidarität!

Liebe junge Freunde, für den nächsten Weltjugendtag, 
im Jahr 2016, haben wir eine Verabredung in Krakau, 
in Polen. 

„Füg Glauben hinzu“ und das Leben 
wird einen neuen Geschmack haben, 
das Leben wird einen Kompass haben, 
der die Richtung anzeigt. „Füg Hoff-
nung hinzu“ und jeder deiner Tage 
wird hell sein und dein Horizont wird 
nicht mehr düster, sondern klar sein. 
„Füg Liebe hinzu“ und dein Leben wird 
wie ein Haus sein, das auf Fels gebaut 
ist, dein Weg wird voll Freude sein, 
denn du wirst viele Freunde treffen, 
die mit dir gehen. [...]

RÜCKBLICK  | WJT RIO

Papa Francesco

Best of...



Liebe Freundinnen und Freunde, liebe Weltjugend-
tagsbegeisterte, liebe Interessierte,

herzlich laden wir euch zum Weltjugendtagsrevival 2013 
auf dem Stiftsberg in Kyllburg ein! Es wird wieder ein 
großes Fest geben zum Wiedersehen, zum Erinnerungen 
und Bilder austauschen, zum Treffen mit den Euregio-
Bischöfen, zum Feiern, Singen, Beten, Reden und Party 
machen...  Cristo nos convida!

SEJAM BEM-VINDOS!

Herzliche Einladung zum

Kyllburg Revival   2013

 Schlafsack, Kissen und Isomatte

 Euregio-Pilgerheft 

 Musikinstrumente

 eure Filme und Fotos, bitte digital

 Begeisterung! Entusiasmo!

 wer noch hat: ein paar Körner Sand 

 von der Copacabana ;-)

MITBRINGEN MUSS ICH...sind alle Weltjugendtagsbegeisterten: die in Rio da-
bei waren, die gerne dabei gewesen wären, die schon 
mal bei einem anderen Weltjugendtag dabei waren, 
die nach Krakau mitwollen, die interessiert sind an 
der großen WJT-Pilgergruppe der Euregio! 

Mindestalter: 16 Jahre

EINGELADEN...

vom 15. bis 17. 11. in Kyllburg,  Auf dem Stift 6. 
Anreise ist Freitag um 18 Uhr zum Abendessen, Abreise 
am Sonntag gegen 12.30 Uhr nach dem Mittagessen. 
Venham, meus amigos!

MAN TRIFFT SICH...
WIR WERDEN...
den Weltjugendtag in Rio nochmal Revue passieren 
lassen, Bilder und Videos teilen und gemeinsam 
feiern. Und wir werden gemeinsam beten, singen 
und Gottesdienst feiern. Alles eben, was einen WJT 
ausmacht! 

DAS KOSTET...
25 Euro pro Person alles inklusive, die am 
Freitagabend vor Ort eingesammelt werden. 

Ein Anmeldeformular fi ndet ihr 
auf www.wjt-euregio.org, wenn 
ihr Interesse habt, könnt ihr 
euch noch anmelden:
Bischöfl iches Generalvikariat
ZB 1.6 Abteilung Jugend
Hinter dem Dom 6  | 54290 Trier
T  +49 (0)651  7105-122   
F  +49 (0)651  7105-406  
jugend@bistum-trier.de

15. – 17. 11.2013
WWW.WJT-EUREGIO.ORG

38 39WJT RIO  | REVIVAL
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07. >>> 09.06.2013 | Köln
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„Es war eine gute Gelegenheit, 

gemeinsam unterwegs zu sein, Spaß 

und Freude zu erleben, aber auch, 

um über den Glauben und die Eucha-

ristie ins Gespräch zu kommen.“ 

+++ „Herr, zu wem sollen wir gehen?“ hieß der aus 
dem Johannesevangelium stammende Leitsatz des 
Eucharistischen Kongresses, der vom 5. bis 9. Juni 
in Köln stattfand. Auch das Bistum Trier war vertre-
ten – mit allen Bischöfen, einer Pilgergruppe und 
einer Jugendgruppe.

Auch 33 junge Menschen aus dem Bistum Trier hatten 
sich gemeinsam nach Köln aufgemacht, um beim Ju-
gendfestival des Festes dabeizusein. Mit tausenden 
jungen Leuten aus ganz Deutschland feierten sie Gottes-
dienste, erkundeten die Stadt und setzten sich mit dem 
Hauptthema des Kongresses auseinander: der Euchari-
stie.

Erster Höhepunkt war der meditative Gottesdienst 

zur Eröffnung des Jugendfestivals, anschließend 

zogen die jungen Leute in einer Lichterprozession 

durch die Straßen. „In der Dunkelheit war das sehr 

stimmungsvoll, wir haben Kerzen getragen und viele 

Menschen haben aus ihren Fenstern geschaut, um zu 

sehen, was wir da machen“, schilderte die 16-jährige 

Rachel Wittschier aus Gusterath ihre Eindrücke. Viele 

nutzten die Reise nach Köln für Workshops und Dis-

kussionen, um sich mit dem Altarsakrament zu be-

schäftigen. „Ich bin zwar gläubig und gehe regelmäßig 

in die Kirche, trotzdem war mir vieles unklar, und ich 

habe hier gemerkt, dass es vielen Jugendlichen auch 

so geht“, berichtete die 16-jährige Jane Krämer aus 

Pluwig. Auch Verena Schätzle hat sich über das The-

ma Eucharistie informiert: „Wir haben zum Beispiel er-

fahren, dass man dabei den Alltag bewusst unterbricht 

und zur Ruhe kommt – und dass man in der Eucharistie 

Gemeinschaft fi ndet“, fasste die 15-Jährige aus Pluwig 

zusammen. Nach einer Schifffahrt auf dem Rhein fei-

erten die Jugendlichen eine Nacht des Lichts. Am 9. 

Juni schließlich besuchten sie den Abschlussgottes-

dienst des Kongresses. Begleitet wurden die jungen 

Gläubigen vom Saarbrücker Jugendpfarrer Christian 

Heinz. Sein Fazit: 

„Wir können stolz sein 
auf unseren Glauben!“

(AUS PAULINUS, WOCHENZEITUNG IM BISTUM TRIER 
AUSGABE NR. 24 VOM 16. JUNI 2013, MARTIN SAUTER)

RÜCKBLICK  | EUCHARISTISCHER KONGRESS
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AUS: DOMINIK FREY, AUSZEIT II - KURZ-IMPULSE DURCH DAS KIRCHENJAHR
© VERLAG HERDER GMBH, FREIBURG IM BREISGAU 2012

Impulstext
Letztes Jahr im Advent bin ich zum Paradeplatz in Mann-

heim gefahren. Mit der Straßenbahn. Ich wollte das Frie-

denslicht aus Betlehem dort abholen, um es in unsere Kir-

che zu bringen. Seit 1986 wird jedes Jahr eine Kerze in der 

Geburtsgrotte Jesu in Betlehem entzündet. Dann wird sie 

mit einem Flugzeug nach Wien gebracht. Pfadfi nder vertei-

len das Friedenslicht von dort mit dem Zug weiter in ganz 

Europa. Und so ist das Flämmchen schließlich in meiner 

Laterne gelandet.

Eine Gruppe Jugendlicher im Gangster-Outfi t setzt sich in 

der Bahn mir gegenüber. Der Wortführer fragt mich neugie-

rig: «Mann, was ist das für ein Licht? Überall sind Leute mit 

Licht. Is Sank Martin oder was?»

Ich erkläre den Jungs ganz ruhig, was es mit dem Friedens-

licht auf sich hat. Darauf der Wortführer: «Ah Klasse, Jesus 

macht Frieden.» Neugieriges Schmunzeln bei den Umste-

henden. Mir kommt eine Idee. Ich hatte für alle Fälle noch 

ein Teelicht eingepackt. Ich entzünde es am Friedenslicht 

und überreiche es dem Chef: «Ja, Jesus macht Frieden. Und 

wenn du willst, kannst du ein Licht mit nach Hause nehmen.» 

Der Chef ist sichtlich stolz: «Woa krass, ich hab auch ein 

Jesus-Friedenlicht.» Allgemeine Erheiterung im gesamten 

Abteil.

Plötzlich versucht einer der Jungs, dem Chef seine Kerze 

auszublasen. Daraufhin wird der echt sauer und droht: «Ey 

Mann, wenn du mein Friedenlicht ausbläst, dann hau ich dir 

eine rein, Mann.» Na prima, denke ich, das klappt ja super 

mit dem Frieden! Aber allen Befürchtungen zum Trotz bleibt 

es bei der Androhung. Vielleicht lag es ja am Friedenslicht.

Eines ist mir an diesem Abend bildlich vor Augen geführt 

worden: Der Frieden ist eine labile Sache. Ob in Betlehem 

oder in einer Mannheimer Straßenbahn. Aber eines ist ge-

wiss: Es ist wichtig, sich mit aller Macht dafür einzusetzen.

Das Friedenslicht in Mannheim

Liturgischer Text
Guter Gott,

wo Hilfe zu Bedürftigen dringt,

wo Gerechtigkeit sich Platz verschafft,

wo Worte über Waffen siegen,

dort durchdringt der Friede unsere Welt

wie ein Licht die Dunkelheit.

Aber wie die Kerze im Wind,

so ist auch unser Friede labil, fl üchtig, wacklig.

Der Friede, den uns Jesus versprochen hat,

ist ein anderer Friede: stabil, endgültig, allumfassend.

Licht der Welt, vertreib die Schatten.

Licht der Welt, mach unser Leben hell.

Licht der Welt, komm zu uns! Amen.

Lied
EH 278, KR 99, RU 229: 

Ein Licht in dir geborgen

Kurzimpuls: Advent

Biblischer Text Joh 14,27
Einleitung
Jesus weiß, dass er sterben wird. In seiner Abschiedsrede 

an die Jünger spricht er vom Frieden. Er sagt: Frieden hin-

terlasse ich euch, meinen Frieden gebe ich euch; nicht ei-

nen Frieden, wie die Welt ihn gibt, gebe ich euch. Euer Herz 

beunruhige sich nicht und verzage nicht.

Aktivierung
 » Die Teilnehmer sitzen in abgedunkeltem Raum und 

werden mit meditativen Sätzen in die Stille geführt: 

Wir nehmen wahr, was wir sehen, was wir hören, was 

wir riechen. Was fühlen wir in der Dunkelheit? Mit 

welchen Erlebnissen verbinden wir Dunkelheit? Angst? 

Alleinsein? Oder etwa auch Geborgenheit? Wir wollen die 

Dunkelheit mit all ihren Schattierungen erspüren.

 » Nach einiger Zeit wird eine Kerze in der Mitte entzün-

det oder das Friedenslicht aus Bethlehem wird herein- 

gebracht.

 » Die Teilnehmer entzünden am Licht ihre eigenen 

Kerzen.

 » Dazu wird der Kanon gesungen: Mache dich auf und 

werde Licht

Kurzimpuls: 
Advent
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Impulstext
Meine Nichte Clara kommt niedergeschmettert aus der 

Schule heim. Die Rollen fürs Krippenspiel wurden heute 

verteilt. Und obwohl sie mit ihren Engelslocken und ihrem 

unschuldigen Blick die geborene Maria wäre, hat ihr die 

Lehrerin unbarmherzig die Rolle einer Hecke zugeteilt. Die 

Welt ist einfach ungerecht.

Das mag sich auch der echte Josef gedacht haben. Genau 

wie die Hecke scheint er in den meisten Krippenszenen 

auch nicht mehr als gute Staffage zu sein. Stockträger oder 

Lampenhalter. Die Hauptdarsteller sind andere: seine Frau 

Maria und natürlich das Jesuskind. Es kommt erschwerend 

hinzu, dass der Schreiner Josef vermutlich nicht einmal der 

leibliche Vater des Kindes ist. Das Kind soll vom Heiligen 

Geist sein – klingt nach einer schlechten Ausrede. Ich fi n-

de, das wäre Grund genug für Josef, die Lampe oder den 

Stock in die Ecke zu stellen und den Stall in Bethlehem zu 

verlassen.

Macht er aber nicht. Josef steht zu Maria, er schützt sie und 

pocht nicht auf sein Recht. Obwohl das ganz und gar nicht 

dem normalen männlichen Verhalten des alten Orients ent-

spricht. Aber Josef ist eben anders. Und zum Glück ist er 

anders. Denn ohne sein Verständnis wäre Maria wahrschein-

lich als Ehebrecherin gesteinigt worden. Außerdem hätte 

Jesus nie die Geheimnisse einer Werkbank und die harte 

menschliche Arbeit kennengelernt.

Josef war genau der richtige Mann am richtigen Ort. Und 

etwas in dieser Art habe ich auch der niedergeschlagenen 

Clara ins Ohr gefl üstert: «Clara, beim Krippenspiel ist die 

Hecke genauso wichtig wie Ochs, Esel, Maria und Josef.

Die Hecke hält den kalten Wind vom Stall fern und ihre 

Zweige sind leckeres Futter für all die Schafe.»

Maria, Josef, Hecke

Vielleicht hat Clara eines aus dem Krippenspiel mitgenom-

men: Das Leben besteht aus mehr als nur Hauptrollen. Die 

Kunst besteht darin, auch in den Nebenrollen gut zu sein.

Biblischer Text Mt 1,18–21.24
Mit der Geburt Jesu Christi war es so: Maria, seine Mutter, 

war mit Josef verlobt; noch bevor sie zusammengekommen 

waren, zeigte sich, dass sie ein Kind erwartete – durch das 

Wirken des Heiligen Geistes.

Josef, ihr Mann, der gerecht war und sie nicht bloßstellen 

wollte, beschloss, sich in aller Stille von ihr zu trennen. Wäh-

rend er noch darüber nachdachte, erschien ihm ein Engel 

des Herrn im Traum und sagte: Josef, Sohn Davids, fürchte 

dich nicht, Maria als deine Frau zu dir zu nehmen; denn das 

Kind, das sie erwartet, ist vom Heiligen Geist. Sie wird einen 

Sohn gebären; ihm sollst du den Namen Jesus geben; denn 

er wird sein Volk von seinen Sünden erlösen. Als Josef er-

wachte, tat er, was der Engel des Herrn ihm befohlen hatte, 

und nahm seine Frau zu sich.

Aktivierung
 » Die Teilnehmer/innen legen mit Hilfe von Legemate-

rial eine Situation, wo sie im Leben eine Nebenrolle 

spielen:  in der Familie, bei der Arbeit, in der Schule, im 

Verein, im Freundeskreis.

 » Evtl. erläutern die Teilnehmer/innen ihr Legebild einem 

Partner ihres Vertrauens: Wie fülle ich meine Nebenrol-

le aus? Wie sehen mich die anderen in dieser Rolle?  

Wo sind die wertvollen Seiten an dieser Rolle?

Liturgischer Text
Guter Gott,

nur eine Nebenrolle haben,

nur die zweite Geige spielen,

nur in der hinteren Reihe stehen.

Nicht einfach in

einer Welt der Profi lierung

in einer Welt der Bühnenscheinwerfer

in einer Welt des schnellen Erfolges.

Gib mir die Gelassenheit, meine Rolle anzunehmen.

Gib mir die Kraft, meine Rolle ernst zu nehmen.

Gib mir die Großzügigkeit, mich nicht so wichtig zu nehmen.

Darum bitten wir durch Christus unseren Herrn. Amen.

Josef, lieber Josef mein

Kurzimpuls: Heilig Abend

Kurzimpuls: 
Heilig Abend

KURZIMPULSE: HEILIG ABEND
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Geistliche Tage für Jugendliche 

+++ Am 19. März 2014 fi ndet als bundesweiter 

Aktionstag der Josefstag 2014 statt: Sein Motto 

lautet „fl üchtig?! – Jugend braucht Perspektive“. 

Es soll auf der einen Seite zum Ausdruck bringen, dass 

die Einrichtungen der katholischen Jugendsozialar-

beit nicht fl üchtig sondern kontinuierlich und verläss-

lich junge Menschen in problematischen Lebenslagen 

begleiten. Auf der anderen Seite sind viele Jugendli-

che in Einrichtungen der katholischen Jugendsozial-

arbeit aus den unterschiedlichsten Gründen „gefl üch-

tet“, sei es aus Schule, der Ausbildung oder aus dem 

Elternhaus, vor Armut, politischer Verfolgung oder vor 

Gewalt

Einrichtungen und Initiativen zur berufl ichen und 

gesellschaftlichen Integration in unserem Bistum, 

die hier Orte der Zufl ucht anbieten, sind herzlich 

eingeladen sich mit einer Aktion am Josefstag 

2014 zu beteiligen und ihre Arbeit zu präsentieren. 

Für weitere Absprachen bitte Kontakt aufnehmen 

mit Christel Quiring >>>

fl üchtig?! 
Jugend braucht Perspektive

Kontakt
Christel Quiring
Arbeitsbereich Diözesane Maß-
nahmen und Ministrantenpastoral
Telefon  (06  51)  71 05 - 141
christel.quiring@bistum-trier.de

Fragen gehören zum Leben
Fragen gehört zum Glauben.
Fragen bringt weiter.

19. März 2014  |  Aktionstag

Anmeldeschluss

ist der 4. November 2013. 

Bitte meldet euch an beim

Bischöfl ichen Generalvikariat 

Trier, ZB 1.6 Abteilung Jugend, 

Hinter dem Dom 6, 54290 Trier, 

Telefon (06 51) 71 05 - 122, 

Fax (06 51) 71 05 - 406

Worauf sollen wir hören…?
Wohin sollen wir gehen…?
Wofür sollen wir leben…?

Ein Angebot 

für Jugendliche 

und junge Erwachsene 

von 16 bis 28 Jahre!

Auf dem Weg der Suche nach Fragen oder 

Antworten oder beidem bieten wir:

+ Morgen- und Abendgebete

+ Meditationen und Besinnungszeiten

+ Körperwahrnehmungsübungen

+ Gruppenaustausch

+ Zeiten des Schweigens

+ Eucharistiefeier in der Gruppe
 und mit der Gemeinde 

Es freuen sich auf euch

Petra Stadtfeld, Exerzitienbegleiterin 

und Jan Lehmann, Jugendpfarrer

Geistlich leben

Jugendbildungsstätte Marienburg 
am ersten Adventwochenende
29. November >>> 1. Dezember 2013  

mit Zeiten des Schweigens

www.josefstag.de
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Dritter Diözesaner Tag 
der Jugendhilfe 

21. November 2013  |  Neuwied

+++ Beim ersten Diözesanen Tag der Jugendhil-

fe 2009 haben die Delegierten aus den Einrich-

tungen und die Mandatsträgerinnen und -träger 

der katholischen Kirche aus den Jugendhilfeaus-

schüssen Leitlinien und Eckpunkte für die Kinder- 

und Jugendhilfe in katholischer Trägerschaft im 

Bistum Trier verabschiedet.

Diese Option für Familien wird in vielen katholischen 

Einrichtungen und in der territorialen Seelsorge zur Be-

gleitung, Stabilisierung, Stärkung und Unterstützung von 

Familien im Bistum Trier täglich gelebt.

 

Zur Konkretisierung dieser Option wurde das Positions-

papier „Option für Familie: Familienpastorales Handeln im 

Bistum Trier“ erarbeitet. Familienpastoral wird dabei als 

das Handeln von Kirche im Dienst an Familien verstan-

den. Hierbei widmet die Kirche Familien in prekären und 

hilfebedürftigen Lebenslagen eine besondere Aufmerk-

samkeit.

 

Im Vorfeld zum Dritten Diözesanen Tag der Jugendhilfe 

ist der Entwurf in den Runden Tischen der Kinder- und 

Jugendhilfe diskutiert worden. Mit der kritischen Un-

terstützung durch die Erkenntnisse des 14. Kinder- und 

Jugendberichtes der Bundesregierung in Form des Fach-

vortrages von Frau Possinger sollen die Ergebnisse der 

Gespräche in den Runden Tischen in die Weiterentwick-

lung des Positionspapiers einfl ießen. Ziel ist es, dieses 

Positionspapier in den Gesprächs- und Diskussionspro-

zess der Diözesansynode einfl ießen zu lassen.

Zum Thema Familie formulieren die 
Leitlinien und Eckpunkte:

„Die Familie ist ein zentraler Bezugspunkt 

im Leben von Kindern und Jugendlichen und 

prägt als primäre Sozialisierungsinstanz 

deren Auf- und Heranwachsen. Kinder- und 

Jugendhilfe in katholischer Trägerschaft geht 

es daher darum, die Arbeit der Dienste und 

Einrichtungen so zu organisieren, dass sie das 

Leben von Familien begleiten, stabilisieren, 

stärken, unterstützen und gegebenenfalls auch 

auffangen, wo es sich selbst nicht mehr trägt. 

Dabei bieten die Dienste und Einrichtungen 

ihre Leistungen entlang den Lebensphasen von 

Familien mit ihren unterschiedlichen Anforde-

rungen an.“

Zielgruppe
Mandatsträger/innen der katholischen Kirche und katho-

lischer Einrichtungen und/oder Verbände in den Jugendhil-

feausschüssen, Leiter/innen von Einrichtungen der Jugend-

hilfe in katholischer Trägerschaft, Geschäftsführer/innen 

der Caritasverbände und Fachverbände, Leiter/innen der 

Fachabteilungen im Bischöfl ichen Generalvikariat und im 

Diözesancaritasverband

Zeit & Ort
Donnerstag, 21. November 2013  |  9.30 >>> 16.30 Uhr   

Katholische Familienbildungsstätte Neuwied e. V.

Wilhelm-Leuschner-Straße 5  |  56564 Neuwied

Information
Mehr Information über den Programmablauf gibt 

es beim Bund der Deutschen Katholischen Jugend 

im Bistum Trier, BDKJ, Telefon (06 51) 97 71 – 100.

Den Flyer mit Anmeldeabschnitt zum Downloaden 

fi ndet ihr unter www.bistum-trier.de/jugend

Anmeldung bitte bis zum 

15. November 2013 an BDKJ 

Bund der Deutschen Katholischen 

Jugend im Bistum Trier

Weberbach 70 |  54290 Trier

Telefax (06 51) 97 71 – 199

info@bdkj-trier.de



+++  Zum 56. Mal werden rund um den 6. Januar 2014 

bundesweit die Sternsinger unterwegs sein bei der 

wieder Kinder und Jugendliche in den Gewändern der 

Heiligen Drei Könige von Tür zu Tür ziehen werden. 

Mit ihrem Motto machen die Sternsinger gemeinsam 

mit den Trägern der Aktion – dem Kindermissionswerk 

„Die Sternsinger“ und dem Bund der Deutschen Katho-

lischen Jugend (BDKJ) – auf das Schicksal von Flücht-

lingskindern in aller Welt aufmerksam. 

Segen bringen, Segen sein. 
Hoffnung für Flüchtlingskinder in Malawi  

Aktion Dreikönigssingen 2014

Aussendungsgottesdienst
2. Januar 2014  |  11.00 Uhr in Marpingen

Weitere Informationen erteilt das 
BDKJ-Diözesanbüro
Telefon (06 51) 97 71 – 100  
Telefax (06 51) 97 71 – 199 
E-Mail  info@bdkj-trier.de

Herzliche Einladung!
Zum zentralen Aussendungsgottesdienst für die 

Aktion „Dreikönigssingen 2014“ im Bistum Trier 

am 2. Januar 2014 um 11 Uhr unter der Leitung von 

Weihbischof Robert Brahm in der Pfarrkirche Maria 

Himmelfahrt in Marpingen.

 

Die DJK Marpingen lädt im Anschluss an den Gottes-

dienst zu einem Imbiss in der Aula der Gesamtschule 

Marpingen (Marienstraße 21, 66646 Marpingen) ein. Wir 

empfehlen, dort auch Reisebusse und PKWs zu parken, 

da die Parkmöglichkeiten an der Kirche begrenzt sind.

Die Anmeldung erfolgt mit den Flyern, die den Pfarrge-

meinden zugehen, im Diözesanbüro des BDKJ in Trier!

Im Jahr 2013 haben die Sternsinger im 
Bistum Trier 2,32 Millionen gesammelt!
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52 53PERSONALIA

Nicole Czichy

  Wir bedanken uns herzlich für die Mitarbeit 

von Nicole Czichy in der Fachstelle für Kinder- 

und Jugendpastoral Dillingen. Sie ist zum 1.7.2013 

aus dem Dienst im Bistum Trier ausgeschieden.

 Julia Sapelkina

  Ende September 2013 

hat die pädagogische Mitar-

beiterin Julia Sapelkina das 

Café Exodus verlassen. Sie 

hat die Chance ergriffen,  

ein Studium der Psycho-

logie zu beginnen, was für 

die ausgebildete Erzieherin 

immer schon der Wunschtraum  war. 

Im Café Exodus hatte sie sich seit ihrem Arbeitsbeginn 

im Januar 2012 intensiv um Jugendliche in Problemla-

gen  gekümmert, den AK Café geleitet und viel an der 

Homepage gearbeitet. Darüber hinaus war sie im KOK 

der 72-Stunden-Aktion und bei allen großen Veranstal-

tungen/Projekten mit viel Energie und Tatkraft dabei. 

Da Julia in Russland geboren ist war sie besonders für 

die vielen Jugendlichen aus den ehemaligen Sowjetre-

publiken eine sehr wertvolle Hilfe. 

Die Jugendlichen im Café Exodus hatten sie ins Herz 

geschlossen. Sie haben Julia Sapelkina beim inter-

kulturellen „Culture Club“-DJ Abend mit Kooperati-

onspartner DAJC mit einem eigenen Lied, einem Er-

innerungsbuch und vielen Wünschen für die Zukunft 

verabschiedet. Dem hat sich auch der Förderverein 

des Café Exodus angeschlossen, den Julia vielfach un-

terstützt hat. Wir wünschen ihr alles Gute!

Personalia

Herzlichen Dank!

Doris Hormesch

 Seit Dezember 2006 ar-

beitete Doris Hormesch im 

Sekretariat der Fachstelle für 

Kinder- und Jugendpastoral 

in Bitburg. Auf ihrem Weg zur 

Gemeindereferentin wird sie 

nun einen kleinen Zwischen-

stopp in der Rendantur Prüm 

machen.

Bei uns in der Fachstelle gehörten zu ihren Hauptaufga-

ben die Buchhaltung und die Pfl ege unserer Homepage. 

Neben dem normalen Alltagsgeschäft im Sekretariat 

arbeitete Doris Hormesch mit viel Eifer an unserem 

Veranstaltungsheft und hielt hier die Fäden zusammen!  

Sie engagierte sich in vielen Jugendaktionen, die über 

die normalen Aufgaben einer Verwaltungsangestellten 

hinaus gehen.

Doris Hormesch hat unverwechselbar mit viel Einsatz, 

mit Liebe und mit Lust im Team der Fachstelle gewirkt 

und viel bewegt!

Tatjana Root

  Zum 1. Oktober 2013 hat 

uns Tatjana Root als Ver-

waltungsangestellte in der 

Abteilung Jugend verlassen. 

Tatjana Root ist in das Per-

sonalabrechnungszentrum 

im Bischöfl ichen Generalvi-

kariat Trier gewechselt. Seit 

2010 hat Tatjana die Geschicke in der Verwaltung im 

Arbeitsbereich Jugendpastoral und seit 1. Mai dieses 

Jahres in der neuen Abteilung Jugend geleitet. 

Mit ihrer fröhlichen und offenen Art war sie nicht nur 

für die Kolleginnen und Kollegen im BGV, sondern für 

die vielen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Ju-

gendpastoral im gesamten Bistum Trier eine wichtige 

und kompetente Ansprechpartnerin. Für alles, was sie 

fast 3 Jahre geleistet hat und für das gute Miteinander 

sei ihr von ganzem Herzen gedankt und wir, die Verant-

wortlichen in der Jugendpastoral im Bistum Trier wün-

schen ihr für ihre neue Aufgabe alles Gute und Gottes 

Segen! 

Die Nachfolgerin von Tatjana wird hoffentlich so schnell 

wie möglich ihren Dienst in der Abteilung Jugend antre-

ten und dankenswerterweise werden Frau Claudia Traut 

und Frau Nicole Hemmerling solange die Aufgaben als 

Vertretungen übernehmen, soweit das möglich ist. Die 

neue Verwaltungsangestellte wird sich dann im näch-

sten Believe vorstellen.

Unsere guten Wünsche begleiten 
die, die einen wichtigen Schritt 
für ihr Leben machen und an einer 
neuen Stelle beginnen. 

Wir wünschen ihnen dazu Gottes 
reichen Segen und danken ihnen 
herzlich für ihre Arbeit, Mühe, 
Zeit und ihr Mitdenken in der 
Jugendarbeit.



FEEDBACK
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Als kleines Dankeschön 
verlosen wir unter allen die 
mitmachen die moderne 
Holzkrippe « Jessas Maria & 
Josef » (ihr seht sie auf Seite 
45 und es gibt sie leider nur 
ohne „Hecke“).

« Wer aufgehört hat besser zu werden, 
hat aufgehört gut zu sein. »

Um besser zu werden – oder um gut zu bleiben – brauchen wir euer Feedback. Wir haben ein paar kurze Fragen 
vorbereitet und bitten euch, uns Rückmeldung zu geben, was ihr gut, nicht so gut oder gar nicht gut fi ndet. 
Wenn ihr mehr dazu sagen möchtet, umso besser, dann könnt ihr uns auch einfach ganz formlos eine Mail 
schreiben.

Schickt die ausgefüllte Seite bitte an das Bischöfl iche Generalvikariat Trier, ZB 1.6 Abteilung Jugend, Hinter 
dem Dom 6, 54290 Trier oder scannt den Bogen ein und schickt ihn per Mail an jugend@bistum-trier.de mit 
dem Betreff „Feedback Believe“.

Herzlichen Dank für eure Rückmeldung!

Ausgabe 1.2009

Ausgabe 1.2011

Ausgabe 2.2009

Ausgabe 2.2011

Ausgabe 1.2010

Ausgabe 2012

Ausgabe 2.2010

Ausgabe 1.2013

Believe-Titelbild
Das angekreuzte Titelbild gefällt mir am besten: 

Kritikpunkte 
Was mir in der Believe fehlt oder 
nicht gefällt ist:

Statistisches
Ich bin
 weiblich
 männlich

Ich bin
 zwischen 8 und 13 Jahre alt
 zwischen 14 und 16 Jahre alt
 zwischen 17 und 21 Jahre alt
 zwischen 21 und 30 Jahre alt
 zwischen 30 und 45 Jahre alt
 über 45 Jahre alt

Ich bin
 in der Jugendarbeit tätig
 ehrenamtlich in der Kirche tätig
 hauptamtlich in der Kirche tätig
 nicht aktiv in der Kirche
 

Erscheinungsweise
Die Believe sollte 
 einmal im Jahr 
 zweimal im Jahr 
 öfter 
erscheinen.

Inhalte
Mich interessieren am meisten
 die Themenschwerpunkte
 die Rückblicke auf Veranstaltungen 
 die Ankündigung neuer Veranstaltungen
 die geistlichen Impulse
 die Materialien und Anregungen
 der Minimix
 die aktuellen Termine
 

Text & Bilder
Ich fi nde das Verhältnis von Text und Bildern
 ausgewogen.
 Der Text sollte mehr Raum bekommen.
 Die Bilder sollten mehr Raum bekommen.

Umfang & Format
Ich fi nde den Umfang der Believe 
 gut zu dünn zu dick

Ich fi nde das Format der Believe
 gut zu groß  zu klein

Schwerpunkte 
Ich habe Vorschläge für Themen 
in der Believe und zwar:
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Veranstaltungen & Fortbildungen 

Weitere Infos zu den Veranstaltungen gibt es bei der Abteilung Jugend.
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Bischöfl iches Generalvikariat Trier

ZB 1.6 Abteilung Jugend

Matthias Struth

Hinter dem Dom 6  |  54290 Trier

Telefon 06 51  71 05 122 

jugend@bistum-trier.de

www.jugend.bistum-trier.de
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Quellen

Feedback

Wir freuen uns über eure Rückmeldung! 
Fragen, Kritik, Lob oder Anregungen... 
einfach per Email an jugend@bistum-trier.de

2013 
12. November 2013
Wölfe im Schafspelz 
Dokumentationszentrum der 
Gedenkstätte KZ-Hinzert

15. >>> 17. November 2013
WJT Revival
Kyllburg

21. November 2013               
Dritter Diözesaner Tag 
der Jugendhilfe
Friedrich-Spee-Haus in Neuwied  

29. November  >>> 1. Dezember 2013               
Geistliche Tage für Jugendliche
Jugendbildungsstätte Marienburg 

2014
2. Januar 2014               
Sternsingeraktion – Diözesaner 
Aussendungsgottesdienst

24. >>> 25. Februar 2014               
Jugendpastorale Studientage

19. März 2014               
Josefstag

9. >>> 10. Juni 2014               
Route Echternach

3. >>> 9. August 2014               
Ministrantenwallfahrt nach Rom


